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BIATHLON

Fourcade jubelt
über dritten Streich
KONTIOLAHTI — Martin Fourcade
bleibt der weltbeste Biathlet. Zum
dritten Mal in Folge gewann der
Doppel-Olympiasieger aus Frank-
reich den Gesamtweltcup. Dem
26-Jährigen reichte gestern in der
Verfolgung von Kontiolahti Platz
zwei, um vor dem Saisonfinale in
Oslo als Meister aller Klasser festzu-
stehen. „Ich wollte diesen Titel un-
bedingt und bin sehr stolz“, sagte
Fourcade, der auch die Sprint-Welt-
cupwertung vorzeitig für sich ent-
schied, in der ARD. Nach dem Deut-
schen Frank Ullrich und seinem
Landsmann Raphael Poirée ist Four-
cade erst der dritte Biathlet, dem der
Hattrick gelang. Dreifachtriumphe
feierten im WM-Ort von 2015 Jo-
hannes Thingnes Bö (Norwegen)
und Kaisa Mäkäräinen (Finnland).
Ordentlich schlugen sich gestern die
deutschen Männer. Bester war Bene-
dikt Doll auf Platz sieben. Simon
Schempp wurde Neunter. (dpa)

FRAUEN-SKISPRINGEN

Vogt Zweite
im Gesamtweltcup
FALUN — Auch eine Weltcup-Absage
kann etwas Gutes haben. Nachdem
das Skispringen der Frauen gestern
in Falun wegen starken Windes ab-
gebrochen werden musste, steht
Olympiasiegerin Carina Vogt ein
Springen vor Saisonende als Zweite
des Gesamtweltcups fest. Am Sonn-
abend musste sich die Deutsche in
mit Platz fünf zufriedengeben. Nach
Sprüngen auf 88,5 und 84 Meter lag
Vogt deutlich hinter der abermals
überlegenen Sara Takanashi. Die als
Siegerin des Gesamtweltcups fest-
stehende Japanerin setzte sich nach
Sprüngen auf 90,5 und 91 Meter
durch. „Das ist natürlich eine schö-
ne Sache, ich wäre aber auch gern
gesprungen“, sagte Vogt, die zuletzt
an einer Kniereizung laborierte. Ul-
rike Gräßler (Klingenthal) war nach
Sprüngen von 83,5 und 80,5 Metern
auf Platz 24 gelandet. (dpa/sid)

RADSPORT

Kolumbianer
gewinnt Klassiker
NIZZA — Der kolumbianische Rad-
profi Carlos Alberto Betancur hat
die 72. Auflage des Radsportklassi-
kers Paris - Nizza gewonnen. Der
24-Jährige vom Team AG2R vertei-
digte auf dem letzten Teilstück sei-
nen Vorsprung von 14 s auf den Por-
tugiesen Alberto Rui Costa (Lam-
pre), der im Schlusssprint stürzte
und nicht mehr entscheidend an-
greifen konnte. Der Tagessieg auf
der 128 km langen Schlussetappe
rund um Nizza ging an den Franzo-
sen Arthur Vichot (FDJ.FR), der in
der Gesamtwertung Dritter wurde.
Der deutsche Top-Sprinter John De-
genkolb (Giant-Shimano) kam ges-
tern mit deutlichem Rückstand ins
Ziel, behielt aber das grüne Trikot
des punktbesten Fahrers. (sid)

HANDBALL

Thüringer verpassen
Einzug in Finalrunde
IKAST — Die Handballerinnen des
Thüringer HC haben gestern ihr
letztes Gruppenspiel in der Haupt-
runde der Champions League verlo-
ren. Die Mannschaft von Trainer
Herbert Müller unterlag beim däni-
schen Titelträger FC Midtjylland
mit 20:26 (10:15) und hat damit den
ersehnten Einzug in die Finalrunde
der Königsklasse als Gruppendritter
nicht geschafft. Für das Final Four in
Budapest qualifizierten sich Vardar
Skopje und Midtjylland. (dpa)

NACHRICHTEN

MELBOURNE — Nico Rosberg und sein
Mercedes-Team hatten die ersten
Flaschen Sieger-Schampus längst
geleert, da besiegelten die Rennrich-
ter von Melbourne kurz vor Mitter-
nacht den kompletten Fehlstart von
Rivale Red Bull. Titelverteidiger
Sebastian Vettel hatte bei Rosbergs
souveränem Erfolg zum Saisonauf-
takt der Formel 1 gestern wegen er-
neuter Motorenprobleme nur fünf
Runden geschafft, fünf Stunden spä-
ter wurde dann auch sein zweitplat-
zierter Teamkollege Daniel Ricciar-
do disqualifiziert. Der Grund: eine
regelwidrig hohe Benzindurchfluss-
menge beim Red Bull des Australi-
ers. Das Weltmeister-Team kündigte
umgehend Berufung an, der frust-
rierte Vettel hatte den Albert Park
schon längst verlassen.

Katerstimmung bei Red Bull
Rosberg waren solche Sorgen sowie-
so egal. „Mein Silberpfeil ging ab
wie sonst was“, schwärmte er nach
seinem vierten Karrieresieg. Der
28-Jährige wirkte in einer improvi-
sierten Presserunde im Mercedes-
Motorhome weiter beseelt von sei-
ner eindrucksvollen Fahrt zur ersten
WM-Führung seiner Karriere.

Nebenan bei Red Bull herrschte
dagegen Katerstimmung. Vettel hat-
te nach nicht mal zehn Minuten sei-

nen Wagen frustriert in der Box ab-
stellen müssen. „Wir haben aus
noch unerklärlichen Gründen viel
Leistung verloren“, erklärte er. Zum
ersten Mal kam er seit seinem Auf-
stieg von Toro Rosso zu Red Bull in
einem Auftaktrennen nicht mal ins
Ziel. Zudem musste er seinen Re-

kord als jüngster Punktesammler in
der Formel-1-Geschichte dem russi-
schen Debütanten Daniil Kwjat im
Toro Rosso überlassen. „Für mich
war es eher ein bescheidenes Wo-
chenende“, sagte Vettel, der sich
schon mit Startplatz zwölf hatte ab-
finden müssen. Red Bulls Motor-

sportberater Helmut Marko betonte
aber: „Wir wissen, was noch im Auto
und im Motor steckt.“

Zum Auftakt der neuen Turbo-
Ära hatten auch andere ihre Proble-
me. Lewis Hamilton hatte von sei-
ner Pole Position nicht lange etwas.
Wegen eines defekten Zylinders am

Triebwerk musste er schon am Start
Mercedes-Kollege Rosberg und Ric-
ciardo passieren lassen. In der vier-
ten Runde gab der Brite auf. Da
machte sich auch bei Rosberg leich-
te Sorge breit. „Ich habe jede Runde
ein bisschen gezittert und reinge-
hört in den Motor“, sagte er. Am
Ende aber jubelte der 28-Jährige via
Boxenfunk: „Unglaublich, was ihr
da für ein Auto gebaut habt.“

„Wahnsinn, ich kann es noch gar
nicht glauben“, sagte Lebensgefähr-
tin Vivian, nachdem sie ihren Ver-
lobten innig in die Arme geschlos-
sen hatte. Daimler-Chef Dieter Zet-
sche widmete den Australien-Erfolg
– der 100. eines Mercedes-Motors –
umgehend Rekordchampion Mi-
chael Schumacher, der nach seinem
Ski-Unfall weiter im Koma liegt. „Er
ist für immer ein Teil der Mercedes-
Familie und unsere Gedanken sind
in diesem Moment bei ihm“, sagte
Zetsche.

Favoritenrolle untermauert
In einem turbulenten Rennen rück-
te Force-India-Rückkehrer Nico Hül-
kenberg nachträglich noch auf den
sechsten Rang vor. Adrian Sutil be-
endete seinen ersten Grand Prix im
Sauber als Zwölfter – von 14 Autos,
die es beim Renneinstand der neuen
hoch komplizierten Antriebssträn-
ge mit einem Sechszylinder-Turbo-
motor und dem Hybridsystem ERS
überhaupt bis in Ziel schafften.

Verschont von Problemen und
unbeeindruckt auch von einer Safe-
ty-Car-Phase war Rosberg mit fast
25 Sekunden Vorsprung vor Ricciar-
do über die Ziellinie gerast. „Es ist so
cool, jetzt so ein Geschoss unter mir
zu haben“, sagte er. Mit seiner souve-
ränen Fahrt untermauerte er die Fa-
voritenrolle, in die sich die Silber-
pfeile vor der Saison gefahren hat-
ten. (dpa)

Während der Mercedes-
Pilot im ersten Formel-1-
Rennen der Saison zum
Sieg raste, musste Welt-
meister Sebastian Vettel
sein Auto bereits nach fünf
Runden abstellen.

Rosberg: Silberpfeil ging ab wie sonst was
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Schöner Anmarschweg. Nico Rosberg biegt beschwingt auf die Treppe zum Podium ein. FOTO: KER ROBERTSON/GETTY IMAGES

FALUN/KÖLN — Therese Johaug hat
gestern den Showdown der Skilang-
lauf-Gigantinnen am berüchtigten
„Mördarbakken“ von Falun gewon-
nen und sich im Duell mit ihrer nor-
wegischen Teamkollegin Marit Björ-
gen erstmals den Gesamtweltcup
gesichert. Die viermalige Weltmeis-
terin Johaug lag im entscheidenden
Verfolgungsrennen über 10 km
29,2 Sekunden vor der sechsmaligen
Olympiasiegerin Björgen, die mit
einem Sieg zum vierten Mal die gro-
ße Kristallkugel geholt hätte. „Das

war mein Traum, seit ich ein kleines
Mädchen war“, sagte Johaug, die im
Ziel minutenlang vor Freude schrie
und sich diebisch freute: „Damit ha-
be ich nie gerechnet. Jetzt wird rich-
tig gefeiert!“ Auf die Frage eines nor-
wegischen Journalisten, ob die Par-
ty-Bilder denn fernsehtauglich wer-
den würden, entgegnete Johaug:
„Klares Nein!“ Die stets gut gelaunte
Blondine und das Kraftpaket Björ-
gen machten am WM-Ort von 2015
einmal mehr deutlich, dass sie der-
zeit die mit Abstand weltbesten

Langläuferinnen sind – die drittplat-
zierte Heidi Weng, ebenfalls eine
Norwegerin, lag gestern fast zwei
Minuten hinter Johaug.

Beste Deutsche war gestern in
ihrem letzten Weltcup-Rennen Kat-

rin Zeller als 19.. Denise Herrmann
(Oberwiesenthal) blieb als 31. ohne
Punkte und fiel im Gesamtweltcup
um zwei Plätze auf Rang neun zu-
rück.

Bei den Männern musste Tim
Tscharnke als letzter deutscher Mo-
hikaner sich noch einmal durch die
Loipen quälen. Am Ende sprang
Platz 26 für ihn heraus. Den letzten
Sieg des Winters verbuchte der
schon als Gesamtweltcupsieger fest-
stehende Norweger Martin Johns-
rud Sundby für sich. (sid/dpa)

Johaug freut sich am „Mördarbakken“ diebisch
Skilanglauf: Norwegerin gewinnt beim Showdown mit Landsfrau Björgen erstmals Gesamtweltcup

Therese Johaug
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Skilangläuferin

FALUN — Die große Kristallkugel in
den Händen von Eric Frenzel, der
Nationencup im Besitz der Schütz-
linge von Bundestrainer Hermann
Weinbuch – besser hätte das Saison-
finale der Nordischen Kombination
nicht für den Deutschen Skiverband
(DSV) laufen können. Diesmal war
auch der Wind ein Verbündeter der
Deutschen. Der Mannschaftswett-
kampf gestern in Falun musste abge-
sagt werden. Damit war der Angriff
der Norweger bereits beendet, noch
ehe er so richtig begonnen hatte. Im

Einzel am Samstag hatten die Wi-
kinger noch angedeutet, dass sie die-
sen Titel nicht kampflos an die Fren-
zel und Co. abtreten wollen.

Immerhin hatten die Weinbuch-
Schützlinge noch Schadensbegren-
zung betrieben. Beim Sieg des Japa-
ners Akito Watabe vor dem zweima-
ligen Olympiasieger Jörgen Graabak
(Norwegen) war Eric Frenzel Vierter,
Johannes Rydzek Siebter geworden.
Damit schmolz der Vorsprung vor
den Norwegern nur um 38 Zähler.
„Jetzt ist es schön, dass wir den Nati-
onencup auch in der Tasche haben.
Die Jungs sind nach der harten Sai-
son doch ganz schön geschlaucht“,
sagte Weinbuch erleichtert.

Am Samstag hatte bereits Frenzel
die große Kristallkugel überreicht
bekommen – und war dabei über-
rascht worden. Freundin Laura, die
im September Frau Frenzel werden
wird, war ohne Wissen des Olym-

piasiegers nach Falun gereist und
begrüßte ihren Schatz im Zielgar-
ten. „Das habe ich wirklich nicht
gewusst. Es ist wunderbar, dass sie
dabei sein konnte, als ich die Kris-
tallkugel bekommen habe“, sagte
Frenzel sichtlich aufgewühlt.

„Es ist schon toll, die Trophäe in
der Hand zu halten. Es ist die letzte
Bestätigung, dass man etwas ganz
Großes erreicht hat“, meinte der
Sachse und konnte noch nicht sa-
gen, wo sie ihren Ehrenplatz erhal-
ten wird. „Ich weiß es echt noch
nicht. Die erste vom vergangenen
Jahr steht bei mir daheim. Ich könn-
te mir vorstellen, dass sich meine
Eltern auch über so ein Teil freuen
würden“, verriet er. Mit Frenzel auf
dem Podest stand Johannes Rydzek
aus Oberstdorf, der mit drei Siegen
in Serie noch den Japaner Watabe
abgefangen hatte und Gesamt-Zwei-
ter geworden war. (dpa)

Ein Küsschen für den Besten
Beim Saisonfinale in Falun
erhielt Eric Frenzel
die Kristallkugel für den
stärksten Kombinierer des
Winters. Erste Gratulantin
war Freundin Laura.

Eric Frenzel küsst seine Laura, die er
im September heiraten möchte.
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HEERENVEEN — 10.000 Zuschauer er-
hoben sich von ihren Plätzen und
spendeten spontan Applaus. Ge-
rührt kämpfte Jenny Wolf auf der
Ehrenrunde mit den Tränen und
sammelte Stofftiere vom Eis. Nach
ihrem dritten Platz im Gesamtwelt-

cup über 500 m bereitete das Publi-
kum im niederländischen Eis-
schnelllauf-Mekka Heerenveen der
Berlinerin ein stimmungsvolles Kar-
riereende. Zuvor hatte Wolf mit
Rang zwei über 500 m selbst für
einen würdigen Abschied vom Eis
gesorgt. Auch Claudia Pechstein (42)
durfte noch einmal jubeln. Die Berli-
nerin sicherte sich Platz zwei im
Langstrecken-Gesamtweltcup. Da-
für reichte über 3000 m ein achter
Rang.

Bei den Männern setzte Nico Ihle
(CSG) seine starke Serie fort. Der
Oberlungwitzer kam in beiden Läu-
fen über 500 m jeweils auf Rang vier.
Patrick Beckert sorgte indes für ein
historisches Ergebnis. Der Erfurter
lief über 5000 m auf den vierten
Rang und sicherte Platz zwei im
Langstrecken-Weltcup hinter dem
Niederländer Jorrit Bergsma. (sid)

Emotionaler
Abschied für
Jenny Wolf
Eisschnelllauf: Sprinter
Nico Ihle zweimal Vierter
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Jenny Wolf
Eisschnellläuferin

KONTAKTE
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